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tfiabpe^rpbk Mit einem„Winterzauber“ möchte derKindergarten auf dem Ge-lände von Gut SpascherSand Eltern und Kinder amFreitag von 16 bis 18 Uhranlocken, die über einenBesuch des Kindergartens inden kommenden Jahrennachdenken. Im „Eulen-nest“ gibt es ein Elterncafé,die Erzieherinnen stehenfür alle Fragen bereit. BrittaHugh, eine langjährige Er-zieherin auf Gut SpascherSand und durch einige öf-fentliche Auftritte bekannt,singt mit ihrem Trio, dieKinder können plattdeut-schen Geschichten lau-schen, es wird Vogelfutterhergestellt, zudem lernendie kleinen Gäste, Luftbal-lonfiguren zu basteln undScherenschnitte anzuferti-gen. Bratwurst, Punsch undweitere Leckereien gibt esauf Spendenbasis. Von demErlös soll eine Bewegungs-landschaft für die Krippeangeschafft werden.
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tfiabpe^rpbk Zum ers-ten Seniorennachmittag imneuen Jahr lädt die evange-lisch-lutherische Kirchenge-meinde für Freitag, 16. Ja-nuar, um 14.30 Uhr in denRemter ein. Pastor MarkusLöwe wird in einer Andachtden Kreis mit der Jahreslo-sung für 2015 bekannt ma-chen. Das SeniorenkreisTeam bietet den Teilneh-menden bei Kaffee, Tee undKuchen viel Zeit für Gesprä-che an. Für Neueinsteigerist dieses erste Treffen be-sonders günstig, so die Kir-chengemeinde.
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Bei solchen Werten lässt essich entspannt in die Kreis-stadt fahren, denn im Ver-gleich zu vielen anderen Re-gionen, auch zur Stadt Del-menhorst, für deren Ge-schäftstelle Kayser ebenfallszuständig ist, scheint inWildeshausen eitel Sonne,wenn es um die Arbeits-marktdaten geht.„Im vergangenen Jahr wa-ren deutlich weniger Men-schen arbeitslos als 2013“,sagt Kayser. So sei der Be-stand an Arbeitslosen imJahresdurchschnitt um 55Personen (3,9 Prozent) ge-

sçå aáÉêâ oçÜÇÉåÄìêÖ
tfiabpe^rpbk aáÉ _áä~åòÑΩê ÇÉå ^êÄÉáíëã~êâí áå táäJÇÉëÜ~ìëÉå áëí ÑΩê Ç~ë îÉêÖ~åJÖÉåÉ g~Üê ®ì≈Éêëí éçëáíáîK tÉJåáÖÉê ^êÄÉáíëäçëÉI ãÉÜê píÉäJäÉå~åÖÉÄçíÉI ÖÉëíáÉÖÉåÉ báåJëíÉääìåÖëÄÉêÉáíëÅÜ~Ñí ìåÇ ÄÉëJëÉêÉ `Ü~åÅÉå ÑΩê ®äíÉêÉ ^êÄÉáíJåÉÜãÉêK aáÉëÉ w~ÜäÉå éê®ëÉåJíáÉêíÉ dÉëÅÜ®ÑíëëíÉääÉåäÉáíÉêáåh~êáå h~óëÉê ÖÉëíÉêå ìåëÉêÉêwÉáíìåÖK

QPPP ^êÄÉáíåÉÜãÉê ëáåÇ ~ì≈ÉêÜ~äÄ ÄÉëÅÜ®ÑíáÖí LmçëáíáîÉ _áä~åò ÇÉê ^ÖÉåíìê

sunken, die durchschnittli-che Quote liegt mit 4,9 Pro-zent in 2014 unter demWert von 5,2 Prozent imVorjahr. „Besonders positivist, dass die Zugänge in dieArbeitslosigkeit aus der Be-schäftigung im ersten Ar-beitsmarkt gegenüber demVorjahr um 4,5 Prozent (64Personen) zurückgegangensind“, freut sich die Ge-schäftsstellenleiterin. Insbe-sondere für Arbeitnehmerüber 50 Jahre scheint sichdie Situation tendenziell zu

verbessern. Im Jahresver-gleich reduzierte sich dieArbeitslosigkeit um 6,8 Pro-zent. „Die Betriebe haltenzudem derzeit ihr eingear-beitetes Personal, auchwenn es gerade nicht so gutläuft“, so Kayser. Man wolleseine erfahrenen Leutenicht verlieren und in bes-seren Zeiten wieder neuesuchen müssen.Offenbar ist die Stim-mung in den GemeindenDötlingen und Großenkne-ten, der Samtgemeinde

Harpstedt und der StadtWildeshausen trotz bundes-weitem Pessimismus gut.Seit Jahresbeginn 2014 wur-den dem Arbeitgeber-Ser-vice der Agentur für ArbeitWildeshausen 1153 Stellenneu zur Besetzung gemel-det (Vorjahr: 971). Dengrößten Bedarf an Mitarbei-tern (nach Branchen) mel-deten Personaldienstleister,das Gesundheits- und Sozi-alwesen, der Handel unddas Baugewerbe. Besondersgroßer Bedarf herrscht inden Bereichen Fertigungund Produktion, Gesund-heit, Verkehr, Lehre und Er-ziehung.Die Stadt Wildeshausenist offenbar ein attraktiverOrt zum Arbeiten. So pen-deln (mit Stand 30. Juni2013) 4719 Arbeitnehmerin die Kreisstadt, 4333 Men-schen arbeiten in Orten au-ßerhalb von Wildeshausen.Am Arbeitsort Wildeshau-sen sind (mit Stand 31. Au-gust 2014) 8186 sozialversi-cherungspflichtig Beschäf-tigte registriert.
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tfiabpe^rpbk Der Zucht-leiter des Oldenburger Pfer-dezuchtverbandes, Wolf-gang Schulze-Schlepping-hoff, gab gestern vor demAmtsgericht in Wildeshau-sen eine kritische Beurtei-lung über den Zustand ei-nes Pferdehofes in BargloyEnde des Jahres 2010 ab.Der 60-Jährige hatte denHof nach eigenem Bekun-den mehrmals vorher be-sucht und war 2010 zwei-mal vor Ort gewesen.Am 18. März 2011 war derHof vom Veterinäramt desLandkreises geräumt wor-den. Dem Angeklagten, derzurzeit in Beckeln wohnt,wird der Verstoß gegen dasTierschutzgesetz vorgewor-

den. Unter anderem sollen43 Tiere hüfthoch im Mistgestanden, kaum Bewegunggehabt und wenig zu fres-sen bekommen haben.„Ich kannte den Hofschon lange. Die Pferdehal-tung ist robust, was aber fürdie Pferdezucht nicht ver-kehrt sein muss“, so Schul-ze-Schleppinghoff als Zeu-ge. Im Herbst 2010 habe eraber den Eindruck gewon-nen, dass den Pächternnach dem Ausstieg vonPartnern „die Anlage überden Kopf wachsen“ würde.Er habe den Pächter daraufaufmerksam gemacht, dassdie Haltung, also der Pflege-und Futterzustand der Tie-re, nicht mehr wie früher

sei. „Langfristig ist das nichtpositiv“, so der Zuchtleitergestern. Einen „katastro-phalen Zustand der Hufe“,habe er aber nicht in Erin-nerung, die Ernährung sei„am unteren Level“ gewe-sen. „Darüber habe ichmich auch mit dem zustän-digen Veterinär mehrmalsausgetauscht.“Zu dem Vorwurf der An-klage, die Tiere hätten hochim Mist gestanden, konnteSchulze-Schleppinghoff nurso viel sagen, dass er diesenZustand auf der Anlagenicht bemerkt habe unddass es witterungsbedingtdurchaus vorkommen kön-ne, dass die „Matratze“ imStall recht hoch anwachse.
Das Zuchtmaterial, alsodie Pferde, bezeichneteSchulze-Schleppinghoff als„fachlich nicht daneben“

oder „auf vernünftigemStand“ – von hochwertigenVererbern wollte er abertrotz mehrmaliger Nachfra-

gen nicht sprechen. Es seiaber ungewöhnlich undfortschrittlich gewesen,stark auf den „holländi-schen Genpool“ zu setzen.Zu dem Zustand der Pfer-de, der auf Fotos dokumen-tiert wurde, wollte und soll-te sich der Zuchtleiter nichtdetailliert äußern. Amts-richter Jens Lobschat hat da-zu ein Gutachten bei einerSachverständigen angefor-dert, das in diesen Tageneintreffen soll. In dem Ver-fahren wird am 20. Januarnun noch ein Veterinär desLandkreises gehört, weitereZeugen sind nicht geladen,so dass es zum Ende desMonats zu einem Urteilkommen könnte. Çê
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tfiabpe^rpbk Der Bibel-garten neben der Alexan-derkirche hat sich zu einemattraktiven Ort zum Verwei-len und zur Entspannung inWildeshausen entwickelt.Ehrenamtliche Helfer sor-gen dafür, dass dort viele in-teressante Pflanzen wach-sen, die etwas mit der Heili-gen Schrift der Christen zutun haben. „Sogar im Win-ter blüht es hier“, sagtKlaus Stölting, gelernterGärtner und einer derjeni-gen, die den Bibelgarten be-treuen. Der Wildeshausersucht für jeden Monat eine„Pflanze des Monats“ he-raus und stellt sie den Besu-chern auf einer Schautafelvor – und ab jetzt auch inunserer Zeitung.Im Januar legt Stöltingsein Augenmerk auf denLorbeerblättrigen Schnee-ball, der auch Lorbeer-schneeball oder Mittelmeer-Schneeball genannt wird.Die Pflanze gehört zu der
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Familie der Moschuskraut-gewächse. Sie steht vornemit Bibelgarten gegenüberder Schautafel und befindetsich zurzeit in der Blüte.Wie alle Pflanzen im Bibel-garten wird auch derSchneeball in der Bibel ben-annt. In Jesaja 41,19-20heißt es: „Ich will in derWüste wachsen lassen Ze-dern, Akazien, Myrten undÖlbäume; ich will in derSteppe pflanzen miteinan-der Zypressen, Schneeballund Kiefern...“

aÉê pÅÜåÉÉÄ~ää ëíÉÜí áã _áÄÉäJÖ~êíÉåK

mci^kwb abp jlk^qp

wìë~ÖÉ ÑΩê qê~åëéçêíîçå jáåáëíÉêáå
tfiabpe^rpbk Vier Ton-nen Kleidung wurden Endedes vergangenen Jahres sau-ber in Kartons verpackt undbeschriftet nach Oldenburggebracht, um dann mit ei-nem großen Laster-Konvoiin den Irak transportiert zuwerden. Dort sind sie in denvergangenen Tagen ange-kommen und bereits ver-teilt worden. Initiiert hattendie Aktion junge yezidischeFrauen zusammen mit derCDU in Wildeshausen. Hilf-reich war auch das Engage-ment der Bundestagsabge-ordneten Astrid Grotelüs-chen, die unter anderem da-für sorgte, dass die vielenKartons vom Bahnhof inWildeshausen nach Olden-burg kamen.Für einen eventuell ge-planten neuen Hilfstrans-port hat Grotelüschen nundie Zusage von der Bundes-ministerin der Verteidi-gung, Ursula von der Leyen.In einem Schreiben begrüßtsie in Abstimmung mit dem
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Auswärtigen Amt die priva-te Initiative. „Der Transportkann unterstützt werden,indem die Hilfsgüter inFlugzeugen, die im Rahmenanderer Aufgaben der Bun-deswehr nach Erbil fliegen,mitgeführt werden“, teiltvon der Leyen in einemSchreiben mit, das vor we-nigen Tagen bei Grotelüs-chen einging.Der Transport könnte aufdiese Weise deutlich schnel-ler vonstatten gehen, denndie Laster benötigen einigeTage, um bis in den Irakvorzustoßen. Çê
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